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DAS NEUE SCHEIDUNGSRECHT

Im Anschluss an die statutarischen Geschäfte berichtet unser

Mitglied Nationalrätin Dr. iur und lie. phil. Vreni Hubmann über

die Ziele und die wichtigsten Probleme der Scheidungsrevision.

In den letzten dreissig Jahren hat die Häufigkeit von Eheschei-

düngen stark zugenommen. Wurden 1967 noch 5200 Ehen ge-

schieden, waren es im Jahre 1994 bereits 15'634. Heute ist es

jede dritte Ehe, ein Drittel davon in den ersten fünf Jahren. Von

der Scheidung betroffen sind nicht nur die Partnerin bzw. der

Partner, sondern jeweils auch die Kinder; 1994 waren es rund

13'400.

Die heute geltenden gesetzlichen Bestimmungen des Schei-

dungsrechts stammen aus dem Jahre 1907 und wurden teil-

weise sogar aus dem früheren Recht von 1874 übernommen.

Kein Wunder also, dass das Scheidungsgesetz von der heutigen

Lebenswirklichkeit weit entfernt ist.

In seiner Botschaft vom 15. November 1995 schlägt der Bun-

desrat eine Revision des Scheidungsrechts vor. Nach dem Stän-

derat hat im vergangenen Dezember auch der Nationalrat die

neuen Gesetzesbestimmungen diskutiert, v.h.
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Wir bitten Sie, bei den Wahlen in die Zürcher Exekutive den

Kandidatinnen aus unserer Mitte Ihre Stimme zu geben:

KATHRIN MARTELLI, FDP. BISHER

MONIKA STOCKER, GP, BISHER

ESTHER MAURER, SP, NEU

MONIKA WEBER, LDU, NEU

Den wiedergewählten Klotener Gemeinderätinnen

BENNI BECKMANN

REGULA GÖTSCH NEUKOM

gratulieren wir herzlich und wünschen Ihnen viel Erfolg bei ih-

rer politischen Arbeit.


	Wahlempfehlung

